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Vorwort

Die Europa und Deutschland im Herbst des Jahres 2015 erschütternde 
Flüchtlingskrise hat die Frage nach einer humanen Politik in Zeiten drama-
tischer Umbrüche erneut hoch aktuell werden lassen. Die politische Thema-
tisierung dieser Krise zeichnet sich überwiegend durch einen lösungsfeind-
lichen, moralisierenden Diskurs aus, der eine nüchterne Analyse der Prob-
lemlagen, Interessen und Wertvorstellungen der beteiligten Akteure verhin-
dert. In einer weltpolitischen Situation der Krisen und Umbrüche stellt eine 
Arbeit über den Christlichen Realismus Reinhold Niebuhrs deshalb nicht nur 
einen zeitgeschichtlichen Beitrag dar, sondern einen wichtigen Beitrag, der 
einen gedanklichen Rahmen zum profunderen Verstehen gegenwärtiger po-
litischer Entwicklungen zur Verfügung stellt. Denn das Durchdringen ideo-
logisch verbrämter Interessenkonfigurationen, der Hinweis auf die Grenzen 
sozialer und technologischer Steuerungsmöglichkeiten in einer immer kom-
plexeren Umwelt und der elaborierte Hinweis auf die anthropologisch 
bedingten moralischen Grenzen sind notwendige Instrumente zum Reflek-
tieren in einer Zeit, in der die Politik aufgrund externer Entwicklungen 
(Folgen der Kommunikationsrevolution, Bevölkerungsexplosion, Prozesse 
des Staatsverfalls, das Aufkommen sich stetig wandelnder transnationaler 
Terrorbewegungen, Rückkehr traditioneller Geopolitik nach der Ukraine-
Krise vom Frühjahr 2014, Umweltschäden, Ressourcenknappheit) und ideo-
logischen Radikalisierungsprozessen (zu nennen sind unter anderem das 
Aufkommen neo-nationalistischer und kulturrelativistischer Ideologien, von 
„Menschenrechts“-Imperialismen, Träume der sozialen Konstruktion ganzer 
Gesellschaften, unkritischer Multikulturalismus, die Renaissance fundamen-
talischer Religionspraktiken) ihre Steuerungspotenziale zu verlieren droht – 
mit gravierenden Folgen für die Stabilität von Gesellschaften weltweit.

Das Werk Reinhold Niebuhrs beinhaltet kein politisches Programm sui 
generis, sondern bietet einen weltanschaulichen Rahmen an, aus dem poli-
tisches und gesellschaftliches Handeln auf nationaler und globaler Ebene 
aus dem christlichen Glauben heraus interpretiert werden kann. Obwohl 
Niebuhr vor allem als christlich-realistischer Mahner gegen einen „histori-
schen Optimismus“ in der amerikanischen Außenpolitik in den vierziger 
Jahren Prominenz erlangte, sind auch seine gesellschaftspolitischen Vorstel-
lungen von erheblicher Relevanz nicht nur für die US-Gesellschaft. Sein 
Weltbild, das den Menschen als biologisches, spirituelles und rationales 
Wesen zeichnet, vermeidet die Irrtümer rassistischer Ideologien ebenso wie 
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die überoptimistischen Annahmen sozialkonstruktivistischer Ideologien, die 
einer radikalen sozialen Steuerung durch TechnokratInnen das Wort reden. 
Des Weiteren bietet der Christliche Realismus Raum für Kritik an einfachen 
rationalistischen Lösungen für schwierige und oft dilemmabehaftete gesell-
schaftliche Probleme; diese Denkschule glaubt nicht daran, die Konflikt- 
und Gewaltzentriertheit menschlicher Gesellschaften durch einfache Modelle 
von Verteilungsgerechtigkeit oder intelligent konzipierte Bildungsprogramme 
auflösen zu können, sondern durch die Herstellung stabiler Mächtegleichge-
wichte inner- und zwischenstaatlicher Art, die stets neu auszuhandeln sind 
und gewachsene gesellschaftliche Interessenstrukturen berücksichtigen. 
Niebuhrs Plädoyer für die Regierungsform der Demokratie basierte nicht 
primär auf der Kraft von Deliberation und der Strahlkraft des besseren Ar-
guments, sondern auf der pluralistischen Ausbalancierung gesellschaftlicher 
Kräfte unter der Ägide einer legitimierten Zentralgewalt. Der Ambivalenz 
der menschlichen Natur könne durch ein konstruktives Paradoxon begegnet 
werden: Des Menschen Anlage zur Gerechtigkeit macht Demokratie mög-
lich; aber des Menschen Neigung zur Ungerechtigkeit macht Demokratie 
notwendig, schreibt Niebuhr in seinem Werk CoL im Jahre 1944. Das Recht 
zu politischem Widerstand war seinem Demokratieverständnis inhärent und 
leitete sich aus einem calvinistisch-vertragstheoretischen Staatsverständnis 
ab.

Niebuhrs Botschaft war einfach, aber dennoch von großer Wucht: Ein 
falsches Denken über das Politische könne bei allem guten Willen zu ver-
antwortungslosem politischem Experimentieren führen, welches wiederum 
historische Tragödien hervorbringen könne. Die unvermeidliche, der 
menschlichen Geschichte inhärente Tragik würde durch das bedingungslose 
Anstreben hoher moralischer Ziele im Bereich des Politischen noch gestei-
gert werden. Die Aufhebung der Trennung von individueller Moral und den 
unvermeidlichen Grenzen moralischen Handelns in sozialethischen Fragen 
wurde von Niebuhr als verantwortungslos gegeißelt:

„Individuals may aspire to the absolute with more justification and less peril than 
societies. If the price they must pay is high, the probable futility of the effort in-
volves only their own losses. And the sense of noble tragedy may compensate for 
the defeat. But societies risk the welfare of millions when they gamble for the 
attainment of the absolute. And since coercion is an invariant instrument of their 
policy, absolutism transmutes this instrument into unbearable tyrannies and 
cruelties.“1

Die Bereitschaft der deutschen Bundeskanzlerin Angela Merkel, die deut-
schen Grenzen für Flüchtlinge jenseits rechtsstaatlicher Prozeduren zu öff-
nen und einen mehr oder weniger unkontrollierten Zuzug zuzulassen, stellt 

1  R. N., MMIS, S. 199.
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für zahlreiche Beobachter in Deutschland, aber auch den von der deutschen 
Entscheidung zur bedingungslosen Grenzöffnung betroffenen Anrainerstaa-
ten einen gesinnungsethischen Akt dar, der jegliche verantwortungsethische 
Staatsmannskunst vermissen lässt; Anreize zur Armutszuwanderung bleiben 
unverändert bestehen wie der Verzicht auf sorgfältige Grenzkontrollen in 
Zeiten transnational organisierten Terrorismus; der deutsche „Humanismus“ 
kommt häufig nicht Kriegsflüchtlingen, sondern anders motivierten Profi-
teuren zugute. Am prägnantesten formulierte der deutsche Historiker Hein-
rich August Winkler den deutschen Moralismus; er sprach von „Deutsche(r) 
moralische(r) Selbstüberschätzung.“2 Ganz in Niebuhrs Sinne spricht Wink-
ler von der „Ambivalenz des Guten“, welche die Deutschen nicht erkannt 
hätten. Der Verstoß gegen das Prinzip Ultra posse nemo obligatur, indem 
die deutsche Regierung Obergrenzen der Aufnahme von Flüchtlingen ver-
weigert, kann desaströse Folgen für die deutsche und europäische Gesell-
schaft nach sich ziehen. Im Frühjahr 2016 sieht es danach aus, dass der 
deutsche moralistische Unilateralismus in vielen europäischen Staaten zur 
Rückkehr zum vom politischen Realismus begründeten Prinzip nationaler 
Selbsthilfe, von Kritikern nationaler Egoismus genannt, geführt hat und 
damit die bestehenden supranationalen Organisationsprinzipien der Euro
päischen Union zu zerstören droht.

Niebuhr hätte Vertreter des liberalen Protestantismus in Deutschland wie 
Margot Käsmann oder Heinrich Bedford-Strohm, die einem bedingungslo-
sen Flüchtlingszuzug im Namen individueller Nächstenliebe das Wort rede-
ten, wohl ebenso scharf kritisiert wie er dies gegenüber den Vertretern 
dieser Denkrichtung zu seiner Zeit in den USA tat, die einem einfachen, 
moralisch unangreifbaren, aber verantwortungslosen Pazifismus gegenüber 
dem Hitler-Regime das Wort redeten.3

Niebuhrs Weltbild stellte den Eigenwert der judeo-christlichen Kultur 
heraus, deren zivilisatorische Leistungen er häufig betonte. Nicht umsonst 
geriet sein Spätwerk unter den Beschuss der Vertreter sogenannter „eman-
zipatorischer“ Denkrichtungen. Der Theologe aber hätte die gewachsenen 
Werte der „westlichen Zivilisation“ verteidigt und sich gegen zügellose 
multikulturalistische Experimente ausgesprochen:

„… the whole of history revealed that even the most learned men would not be 
rational enough to penetrate and transform the unconscious and sub-rational 
sources of parochial loyalties, which determine the limits of community and 
which prompt inhuman brutalities other human beings, who do not share the same 
marks of race, language, religion, and culture.“4

2  Winkler (2015): Deutschlands moralische Selbstüberschätzung.
3  R. N., CPP.
4  R. N., MNC, S. 9.
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Niebuhr plädierte für einen wehrhaften Rechtsstaat, der politische Werte 
gegenüber privaten und tribalistischen Wertsystemen verteidigen müsse, 
wolle er auf Dauer Stabilität garantieren. Für ihn waren gesellschaftliche 
Fortschritte nicht durch große moralische Entwürfe realisierbar, sondern 
durch die Einsicht der Akteure in ein aufgeklärtes Eigeninteresse zur Ver-
wirklichung minimaler ethischer Standards auch im Bereich des Politischen:

„The importance of establishing this residual creative freedom in collective man 
lies not in the possibility of subordinating the lower to the higher or wider inter-
est  – but in the possibility that even a residual loyalty to values, transcending 
national existence, may change radically the nation’s conception of the breadth 
and quality of its ‚national interest‘.“5

Niebuhrs Denken bleibt in seinem analytischen Potenzial bis in die Ge-
genwart beklemmend aktuell, aber es bietet auch Hoffnung in einem klar 
beschriebenen Möglichkeitsraum an. Die Aufgabe der Innen- und Außenpo-
litik sei es, den Menschen zu vermitteln, dass ein zu eng definiertes natio-
nales Interesse nicht dem realen Interesse des Staates entspräche; auf der 
anderen Seite aber würden Menschen Politikern nicht auf dem Wege folgen, 
die eine gesellschaftliche Utopie auf ihre Kosten und ohne ihre Zustimmung 
zu verwirklichen gedächten. Der Theologe warnte vor dem verdeckt auftre-
tenden Übel der Selbstgerechtigkeit: „Ultimately evil is done not so much 
by evil people, but by good people who do not know themselves and who 
do not probe deeply.“

5  R. N., MNC, S. 76–77.
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Kapitel 1

Einleitung

Der vorliegende deutschsprachige Band über Reinhold Niebuhr beabsich-
tigt, eine Lakuna in der deutschsprachigen Literatur zu schließen. Denn 
eine umfassende Darstellung des komplexen und in den USA sehr einfluss-
reichen Denkens des Theologen liegt noch nicht vor. Diese Arbeit kann 
jedoch an einen sich inflationär entwickelnden „Niebuhr-Diskurs“ in den 
USA anschließen. Denn seit der Amtseinführung Barack Obamas in den 
USA ist eine regelrechte Renaissance in der Interpretation des US-Theologen 
und Journalisten festzustellen, die dadurch ausgelöst wurde, dass Obama 
Niebuhr in einem Interview mit der NYT1 seinen Lieblingsphilosophen 
genannt hatte. Dieses neue Interesse an Niebuhr wurde noch durch die Tat-
sache verstärkt, dass man Obamas Osloer Rede zum Erhalt des Friedensno-
belpreises aus dem Jahre 2009 mit Fug und Recht als „Niebuhrianische 
Rede“ bezeichnen kann.2 

In Bezug auf das erkenntnisleitende Interesse dieser Arbeit kann darauf 
verwiesen werden, dass die Person Niebuhrs nach Ende des Zeiten Welt-
kriegs auch in Deutschland durchaus bekannt war. In den vierziger bis 
sechziger Jahren wurden zahlreiche der Werke Niebuhrs auf Deutsch über-
setzt. Außerdem gehörten einige seiner Arbeiten zur von der amerikanischen 
Militärregierung OMGUS empfohlenen Pflichtliteratur für Lehrkräfte in den 
Bereichen Theologie und Sozialwissenschaften.3 Auch in den Geschichts-
wissenschaften und der Reformpädagogik gehörte Niebuhr zu den häufig 
zitierten Autoren. Der Spiegel widmete im Jahre 1952 Niebuhr zusammen 
mit seinem deutschen Kollegen Otto Dibelius einen langen Artikel. In einer 
Bildunterschrift in diesem Artikel heißt es: „Auf dem Grabfeld der Illusio-
nen – Denker Theologe Reinhold Niebuhr.“4 In den fünfziger und sechziger 

1  Brooks (2007), Obama, Gospel and Verse.
2  Obama, A Just and Lasting Peace. Mehr zu Niebuhrs Sichtbarkeit in dieser 

Rede findet sich bei Felice, President Obama’s Nobel Peace Prize Speech.
3  Education & Religion Affairs Branch, Quarterly Historical Report, October-

December 1946, S. 141, in: OMGUS shipment 10 – box 49-2 – folder 5 year 1946 
month 9 year 1947 month 5.

4  O. V., Otto Dibelius, „Der Gesamtdeutsche“  – Titelgeschichte des Spiegel 46/ 
1952 vom 12.11.1952, S. 13.



26	 Kap. 1: Einleitung

Jahren erschienen deutschsprachige Dissertationen zu Niebuhr in Erlangen5, 
Zürich6, Göttingen7 und nochmals Göttingen8 sowie erneut in Erlangen.9 
Eine hegelianische Interpretation des Denkens Niebuhrs lieferte Dietz Lan-
ge.10 Sogar der prominente Historiker Golo Mann war mit seinem Werk 
bestens vertraut und meinte, „die Amerikaner wären ärmer, wenn sie das 
Werk Reinhold Niebuhrs nicht hätten.“11 

Neben Barack Obama gestehen weitere prominente amerikanische Staats-
männer, Diplomaten und Führungsfiguren Niebuhrs Einfluss auf ihr Denken 
zu, so Martin Luther King Jr.12, Jimmy Carter13, Madeleine Albright14 oder 
Hillary Rodham Clinton.15 Andere Politiker wie der der konservative Hard-
liner John McCain beziehen sich auf Niebuhr, um ihre eigenen Positionen 
zu bestärken.16 Die Neuentdeckung Niebuhrs kann somit im Falle ober-
flächlicher Hermeneutik zur Folge haben, dass er ein „Mann für alle Gele-
genheiten“ wird, der prinzipiell von Liberalen, Konservativen oder Neocons 
gleichsam für ihre Zwecke eingespannt werden kann.17 

Der Diskurs der amerikanischen Außenpolitik im beginnenden Kalten 
Krieg18, aber auch Konzepte zum Umgang mit Deutschland während und 
nach dem Zweiten Weltkrieg wurden nicht unerheblich von Niebuhrs Den-
ken mit geprägt. Vor allem aber half Niebuhrs Christlicher Realismus, in die 
hitzigen US-Debatten über den Umgang mit dem besiegten Deutschland 

5  Maier, Das Menschenbild Reinhold Niebuhrs.
6  Hofmann, Die Theologie Reinhold Niebuhs im Lichte seiner Lehre von der 

Sünde.
7  Weichenhan, Die sozialethischen Voraussetzungen und Zielsetzungen der Theo-

logie Reinhold Niebuhrs.
8  Neubauer, Geschenkte und umkämpfte Gerechtigkeit.
9  Schönweiß, Reinhold Niebuhrs politische Ethik und ihre Stellung innerhalb der 

gegenwärtigen Theologie.
10  Lange, Christlicher Glaube und soziale Probleme.
11  s. z. B. Mann, Vom Geiste Amerikas, S. 110.
12  Halliwell, The Constant Dialogue  – Reinhold Niebuhr and American intellec-

tual culture.
13  Delouch, Jimmy Carter: The Effect of Personal Religious Beliefs on His Pre-

sidency.
14  Albright, The Mighty and the Almighty, S. 286. Niebuhr habe nicht auf den 

Zweiten Weltkrieg reagiert, sondern diesen vorausgesagt.
15  Bernstein, A Woman in Charge  – Hillary Rodham Clinton, S. 34–35.
16  Bacevich (2008), Prophets and Poseurs: Niebuhr and Our Times.
17  Elie (2007), A Man for All Seasons.
18  Der einflussreiche amerikanische Außenminister John Foster Dulles sagte über 

Niebuhr: „No man had as much influence as a preacher in this generation; no 
preacher has had so much influence in the secular world.“ Zitiert in: Dibble, Young 
Prophet Niebuhr, S. 259.
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strategische Nüchternheit und humanitäre Aspekte hineinzubringen. Kenne-
dys Berater McGeorge Bundy nannte Niebuhr „probably the most influen-
tial single mind in the development of American attitudes which combine 
moral purpose with a sense of political reality.“19 Diese Arbeit beabsichtigt, 
einen Überblick über das Gesamtwerk Niebuhrs für eine Generation deut-
scher Geisteswissenschaftler anzubieten, die mit diesem wichtigen Denker 
nur noch peripher vertraut ist; in dieser synoptischen Darstellung stellt die 
Darstellung des deutschen Hintergrunds Niebuhrs und seiner professionellen 
Analyse des „politischen Problems Deutschland“ einen Schwerpunkt dar. In 
diesem Zusammenhang wird auf zahlreiche Originalquellen zurückgegriffen, 
die noch unbekannte Facetten der Arbeit Niebuhrs in den deutschen Exil-
gruppen im Widerstand gegen die Nationalsozialisten aufzeigen und die 
Genese seines Denkens verständlicher machen sollen.

A. Fünf leitende Fragestellungen

Fünf Fragestellungen leiten die Analyse in methodischer Hinsicht: 
1.	 Mit Hilfe welcher Mittel, Strategien und Praktiken gelang es Niebuhr, 

den gesellschaftlichen Diskurs in den USA maßgeblich mitzuprägen?
2.	 Wie schaffte es der Theologe, in verschiedenen Disziplinen als Experte 

und Generalist gefragt zu sein? 
3.	 Welches sind die Determinanten, die Niebuhr halfen, in wahrer Demut 

seine Einstellungen zu modifizieren, ohne auch nur annähernd in den 
Verdacht zu geraten, ein Konformist oder gar Wendehals zu sein? 

4.	 Inwieweit wirkte sich Niebuhrs Analyse der Entwicklungen in und um 
Deutschland auf seine innen- und außenpolitischen Sichtweisen aus? 

5.	 Welche Elemente aus Niebuhrs Denken lassen sich für einen modernen 
Ansatz gesellschaftlicher Emanzipation herausdestillieren und zu einem 
transzendental fundierten Prophetischen Realismus synthetisieren?

Nach der Darstellung des gegenwärtigen Standes der Niebuhr-Forschung 
werden sein Christlicher Realismus und dessen philosophisch-anthropologi-
sche Prämissen sorgfältig rekonstruiert  – aus einer interdisziplinären Pers-
pektive heraus, die Niebuhrs vielseitiges Denken und sein enormes Engage-
ment widerspiegeln soll.20 Dem Verfasser kam dabei die Tatsache zugute, 
dass die Person Niebuhrs in der philosophischen Literatur, der Pädagogik 
und selbstverständlich der Theologie und Geschichte auftaucht. Die themen-

19  Zitiert in: Fox, Reinhold Niebuhr, S. 276.
20  Zum interdisziplinären Anspruch des Realismus im Allgemeinen s. Kinder-

mann, Grundelemente, S. 117 f.


